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So stellt Iso das Chilandar-Hirmologium ıne Kreuzung verschiedener Ströme dar,
VO.  a} denen sıch Athos, Hl and und Konstantinopel schärtfer abzeichnen.

Beachtenswert ist; auch, daß diese Hirmenanordnung für den gesamten slawıschen
Bereich maßgebend geblieben ist.

Sehr oft paßt sich cdıe Übersetzung nıcht 1U Wort für Wort, sondern auıch in der Silben-
zahl Nn  u der Vorlage &. daß a,1s0 das Metrum des Uriginals klar ersichtlich wIird
Ks g1bt indessen uch zahlreiche Fälle, dıe dichterische Form des Originals verwischt ist.

Mit, derselben vorbildlichen Nüchternheit, Vorsicht und Umsıcht behandelt der Vf
die Frage der Möglichkeıit einer Umschreibung der Neumen des slawıschen Hirmologium
ın mMmoderne Noten (G(Gewiß kann keıin Ziweiftel darüber bestehen, da ß 1nNne solche Umeschrei-
bung, welche Anspruch auf wissenschaftliche Gültigkeit erheben will, unmöglich ıst,
lange IN anl siıch auf alawısche Hss allein beschränkt. Gewiß ist, auch, daß cd1ie inneren Bau
gesetze der Hirmen (gleiche Silbenzahl un:' gleiche Melodieführung be1 gewıssen Zeilen)
gelegentlich uch 1ın den slawıschen Zeugen 7ı eobachten sind. (Jewıiß ist, auch, da ß qcdie
Neumen der alawıischen Zeugen aut der 508 Coislinischen Notation aufbauen. ber cdıie
entscheidende Frage ist die Bedeuten cMAeselben Zeichen be1 den Slawen dasselbe WwI1e
bei den Griechen? Soweıit sıch Zeichen für den Rhythmus handelt, kann 112  — das
ohl bejahen. ber uch für die Führung der Melodie? Der Vf glaubt mıiıt vollstem Recht,
das 1U für den Bereich der S0g melodıischen FKFormeln behaupten können: das sınd
Gruppen VO.  _ Neumen, welche sich und oft In eıner DaNZ bestimmten Ordnung
folgen, wobel diese OÖrdnung indessen leichte, sekundäre Abwandlungen zuläßt. Der VT
hat ın den slawıschen Zeugen solcher melodischen Formeln ın Übereinstimmung mıt
den griechischen Hss gefunden: a,Is Kadenzen, als nıtıum und a,ls »Übergangs-
formel«. Für diese, und 1Ur für diese, glaubt der VT ıne Umschreibung In moderne
Noten verantworten können. W ır danken dem Vi für se1ine kluge Selbstbescheidung.

Eın besonderes Hindernis be1i der Umschreibung ist. das sSon Wertet INa.  S WIe In
den grlechischen Hss., dann ergibt sıch ıne merkwürdig monotone Melodie. Daher VO6I -

MutLe der Vi.. daß das Son nıcht gleiche Tonhöhe, sondern 1LUFr »melodisch nıcht betont«
bedeuten soll.

Zur Krleichterung der Nachprüfung hat Carsten auft Girund des VO  - Ve E
gelieferten Materıials für Hırmen des 1. Lones und AuUuSsSs eıgenem Bestand für einen
Hırmus des 3."'Lones ıne gahz vorzügliche vergleichende Wiedergabe der Notatıon der
verschlıedenen Zeugen (Chiliandarı un Nowgorod und VO.:  - bıs wechselnden gTI1e-
chischen), dazu miıt Umschreibung der Neumen des Hirmologium VO:  F Iwiron iın moderne
Noten Iın einem selbständıgen Appendix In 4o geboten. Derselbe Anhang bietet ın seliInem
zweıten 'eıl 12 Faksıimile ın natürlicher Größe VO.  - insgesamt Hss So sınd Iso keine
Kosten gescheut worden, der Publikatıon das nötıge Relief verleihen.

Kngberding
Die Krone der Komnenen. IDre Regierungszent der Kaıser Joannes unNı$. Manuel

Komnenos (1118—1180) AUS dem (Geschichtswerk de. Nıketas (’honrates.
Abenteurer Üuf eM Kaziserthron. DIDre Requerungszenrt Ades arsers Alex1ios
Andronikos undßj. Isaak Angelos (1180—1195). Übersetzt, eingeleıtet und eLr-

klärt VOIN Kranz (}rabler. Byzantinısche Geschichtsschreıiber unNn!
Styrıa, (GGraz — Wiıen — Köln, 1958 314 un 201 S, je Karten. 1320
für Jeden and

FKFranz Grabler, der sich schon des Bandes dieser Reihe mıt großem Geschick
aNSCHNOMMEN hatte, greift 1U das umfangreıiche Geschichtswerk des Nıiketas Choniates

In der Hauptsache kommen hler dıe Kreign1isse der außeren Geschichte ZU. Dar:
stellung: e Kriege die Türken, C die ngarn, cie Serben, Cie
Russen, SCS dıe Normannen, C cdıe Venetlaner, den deutschen Kalser, f}  n
Ludwig VO  — Frankreich USW. USW. Daneben gewähren ber ıuch die Schilderungen der
Mentahtät der Bewohner VON Konstantinopel, dıe Schilderungen der Grausamkeıten,
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welche die Kailiser verübten der welche ihnen verübt wurden, autfschlußreiche Eın-
blicke. Besonders hervorgehoben se]len hıer cdıe Wartnen Waorte der Anerkennung, welche
Niketas tür Kaılser Barbarossa findet, Worte, welche gerade aut dem Hıintergrund der
Verachtung für alles Westliche, weilche sSonst. das Denken des Nıketas beherrscht, wirken.

Eıne vortreffliche Kınleitung macht mıt, der Person und der Sprache des VIi vertraut.
Der Wiıedergabe ın Hüssıgem und gefälligem Deutsch ıst, größte Sorgfalt gewıdmet, und
das ll be1 der Kıgenwilligkeit der Ausdrucksweise des Niketas schon etwas heißen.
Um mehr bedauere iıch da, auft folgende Punkte hınweılısen sollen:

Pag wıird Gregor10s Kamateros als EANOYLLLOG bezeichnet. übersetzt: »dıeser
bekleidete War schon den hohen Rang elINes KEllogimos«. ber weder Stephanus noch
Du Cange kennen das Wort iın cieser Bedeutung. Ich glaube, 11a  S mMu übersetzen:
»er Wäar ‚:WarLr eın angesehener Mann, aber...« Pag 70 und 353 faßt. XVAYOPELTNDLA
als Dankgottesdienst für die Krlangung der Kalserwürde aut Ich glaube, daß der WG
sammenhang den Gedanken der Bıtte Gottes degen tür che kommende Keglerungs-
eıt näher legt. Pag 180 ist, ZU Aufpfiropfen des Re1lses nıcht, Ps 107 (128), heran-
zuzıehen. sondern Röm 1120 Pag 184 1ä.6t dıe Übersetzung \\pur Nacht des
"Todes« nıcht deutliıch hervortreten, daß der » PUL DULDLG Tod der Tod durch »Blutver-
gießen « ist, ım Gegensatz ZU Tod Lwa. aut dem Krankenbett; vgl uch Pa 555
Pag 1589 äßt die Wıedergabe VO  — w  n s ”L >  Q  zCH SVEOPTACOV TALC TAOAOSGECLV
EYALOEV OTL  4 LÄALOTO durch »erschıen AIl Festtagen e1in Fisch auf der Tafel, Wr das
für ihn der höchste Genuß s den wichtigen Begrıift O  - ‚ıuUS,. Denn uch ıe späte Tages-
stunde, welcher das Fasten gebrochen wIırd, gehört den Freuden des frısch g -
backenen Asketen! Pag R8 verm1ßt 113  - be1l der Übersetzung »mıt ehrwürdıgem
Panzer und gottgefälligem Helm« dıe Wıedergabe des Komparativs des Originals. Denn
Niıiketas wıll betonen, da der Kaıser, der aut dem Todesbett Mönch wiırd, 1U einen
»göttlicheren Helm und eınen ehrwürdigeren Panzer« anlegt! Pag 345 wird cdie
Lesung YEOGALOV TEDAGV ın Zweiftel 9EZOBEN und dafür »Charısiostor« VOrgeZOSECN. ber
MIT scheıint der Plurall vollauf berechtigt Se1IN. Denn Nıketas wıll nıcht SCH, da ß hieses
Philopation außerhalb 1Nnes bestimmten Tores lag, sondern NUur, daß außerhalb der
Manuern lag; daher »außerhalb der Tore der Landmauer«. Pag 37700 g1ibt das HOT
LLNÖSV TOV C Ar OGC 1XEGLOV WVELÖOLLEVOUG, A X.CXL OX NLOAOLV SÄEELVOLG XL ÜOELLLEVOLG
DÜEYLAOLV ETLOTTOLEVOUG TOV OLXTLCOLLEVOV folgendermaßen wıleder: »und S1e unterheßen
nıchts, Was ott den Allerbarmer rühren konnte, sondern riefen mıt miıtleidheischenden
(GGebärden und demütigen Stimmen selıne Barmherzigkeit 11<«, hat Iso als e durch
den Akkusatıv Singular bezeichnete Person ott selbst angesehen. Mir scheint jedoch
damıt. der Biıischof der belagerten Stadt gemeınt se1ın, welcher die Bittaktion angeregt
hat und DU che Biıttprozession DBelagerer anführt. Iieser Bischof ist CInr Nr 0G .  »  Z  n  XSOLOG
dieser Bischof ist OLXTLCOLLEVOG. Stephan bemerkt ın seinem Lexikon diesem Wort
Oratores oıktizesthai dicuntur, Ö6 et 1PSOS ludıces d cCom mM 1ıserandum permovent.
Und das paßt hier Danz ausgezeichnet! Pag 406 klingt c1e Fassung »Al der Heer-
schar der ESET « gesucht. (Gewiß gab 1n der Kırche der hl Sophıa ıne große ahl
V orleser. ber hıer ist. be1i tagma nıcht die Zahl, sondern den »Stand«, dıe » Ordnung «
innerhalb der Hierarchie gedacht. Dasselbe gılt und oft für dıe Wiedergabe VO  —

archiereis mıt » Krzpriester « der »ÜOberpriester«. Wır haben 1101 einmall ın UNSeTrTer

deutschen Sprache hler 1ne festliegende Terminologıie. Daran sollte sıch uch e1iNn Über:-
setzer halten, welcher mıt der Etymologie vertraut ist! Pag 407 wırd EwC XN S5% TNG
BLOAOU GV COVTOV SC  A00L folgendermaßen übersetzt: »biıs Du nıcht seıinen Namen
AUS dem nch der Lebenden gestrichen«. Dıiese Übersetzung scheimnt durch dıe Vorstellung
veranla (t. D se1n, al< handele siıch he1 dem »Buch der Lebenden« das »Buch des
Lebens «, A US welchem ott einen Namen tılgen kann BißAoc TOIV COVTOV meınt ber
hıer »dıe Dıptychen der Lebenden«, ‚US welchen 11a  - SaL5ıZ VO. selbst, nach seinem ode
gestrichen WwIrd. Darum uch 1MmM Origial das neutrale ECEA00L; VOIL eıner Tätigkeit
Gottes be1 cdieser Gelegenheit wıll Nıketas Sar nıchts sagen! Pag 4928 bringt das »Z u

Ende führen« nıcht den eigentlichen Sınn des TWEOXC Smu0e1voaL ‚UIN Ausdruck. Nıketas
wıll gCN, daß cıe Aktion vorzeıt1ıg und unvollendet abgebrochen wurde. Dıieses »eın
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nde SEtZEeN« hören Deutschen AaAUuS »Z. u nde führen« nıcht heraus. EKbenso
trıfft pas 587 das »der nıcht 1Ur dıe Arbeıt SE1INET Werktage denkt, sondern
siebenten Tage auıch ott che hre g1ibt« für LT} TOLC SI LLOVOV ÖLÖOUC X  Y  AOYOV,
AA KL UNG ÖYSONC LLUOTYOLOV EY 0V RO OO0XALGOV nıcht 11185 Schwarze. Die »Sieben«
des Originals spielen auftf cdie s1ieben JLage der Woche und sind deswegen ecin Sinnbild
für das Leben hıer auft Krden demgegenüber 1st der achte Jag das Sinnbild für dıe
KEwigkeıt Daher genügt den Anmerkungen uch nıcht der 1nwels aut dıe Bedeutung
des achten Tages »111 den rituellen Vorschriften des Alten JTestaments«; hler WarLr dıe

reich entwickelte Vorstellungswelt des eigentlich christlichen Raumes Z berufen.
Und das War eintach durch bloßen i1nwels aut RAC 1, S0Of AÄhnlich ist; uch
Pa 590 das »  er fejert das Paschamysteriıum und geht ZU. Iisch des Herrn« für QueL
XL SG0LEL Ilxoya an beurteilen Hıer meı1ınt Pascha« 11U.  — das Opferlamm,
W16 jeder Feler der hl Messe geopfert und wıird Auf der rechten 11NeTeN

Umschlagseıte 1st 61 sinnstörender Druckfehler STa »Montserat« muß heißen »Mont-
ferrat <

Endlich SC1 zusammenhängend uch noch CIN19CS den Daten gesagt Pag 294 wıird
die Bemerkung » 111 Wiırklichkeit noch Herbst 1E 71 Dı Niketas Aussage »11N folgenden
Jahr« nicht der Tatsache gerecht da ß für cdie Byzantıner und damıt uch für Nıketas,
das Neue Jahr m1% dem September begann; SOoM1t hatte sıch Nıketas korrekt ausge-
drückt Pag 301 wird a ls est des T’heodor der Februar angegeben Das kann
Uneingeweihte leicht che TTE führen. Resser Ware hler dıe Bestiımmung SECWESCH:
»Iı Samstag der ersten vollen Fastenwoche«. Freilich nel cheser Samstag 1111 N} ‚Jahre
auf den Februar. Pag 307 wird xa  2A  \  NLEDAV SB ÖO0LNV ÖEULTEPAV TO  ® Maı  QU
übersetzt: »In zweıten Samstag des Monats Maiı«. Im byzantınıschen Rıtus ist, e
Bezeichnung des Samstag qals BSOLN nıcht üblıch Zudem pflegt Niketas das Monats-
datum regelmäßıg durch e betreffende Ordinalzahl bezeichnen vgl Pas 209
18 309 445 588 730 743 755 81953 uUuSW Wenn e1M W ochentag bezeichnet werden
soll wird das neben dem Monatsdatum CISCHS erwähnt Das alles 1ä.t gegenüber dem
»Zweıten Samstag« Bedenken aufsteigen Grumel hat sich SE1NENM Les eglıses el
les monasteres de Constantinople (Parıs 1953 D'74 für den Maı entschieden. ieses
atum ist VO.  b TOTZ SECE1INES angeNnOMMENE. Maı überraschenderweıse auft che be1l-
gefügte arte übernommen worden. Hieronymus W olff bıetet SE1INeEeTr UÜbersetzung

139,;587 Manı cdie VIEA Pag 349 ist der »Anfang September der 7zweıten Indıktion«
m1% 1189 gleichgesetzt worden 111 Frage kommt 1U  an September 1183 So uch (Charles
Diehl Hurone Orientale de 1081 14583 Hıstoire du Moyen Age (Parıs 1945
Pag 444 scheıint wıederum nıcht das Neujahr September beachtet worden SCHI;
wiederum wird Nıketas Unrecht korriglert mM1 der Bemerkung »richtig WAaLfße 6693 «
Denn der 14 September 1185 fallt tatsächlich bereıits das ‚Jahr 6694 der Byzantıner!

Irotz alledem bleibt bestehen, daß un der Fleiß und dıe Sachkenntnis Grablers 6111

Werk geschenkt hat das 1INa.  — noch nach Jahrzehnten Rate 7ziehen wird
Engberding

Nıkenhoros Phokas, » Der bleiche "T’'od der Sarazenen«, und Johannes T’zımiıskes,
Dire Zeıt voO  S 959 hrsS 976 der Darstellung des Leon Darakonos. Übersetzt VON

Kranz Lotetto  EB Byzantinısche Geschichtsschreıiber 1() Styrıa OTa —
Wıen — Köln 1961 193 arte DM.)

Zu den Höhepunkten der (Geschichte des byzantinischen Staates gehört der Versuch
das Diegeszug der Araber se1t 634 verlorene (seblet zurückzuerobern Die
gewaltigen Krfolge der Kalser Nikephoros Phokas und ‚JJohannes Tzimiskes verdıenen

wieder, der (Gefahr des Vergessenwerdens entzogen werden
Dazu kommt, dalß dıe Kreign1isse Sahız Geiste. der antıken Geschichtsschreibung

dargestellt werden. Höhepunkte der Schilderung sınd dıe grauenvolle Ermordung des
alsers Nikephoros, die Flottenparade VOL dem Auszug den Krieg dıe Russen,
dıe Beschreibung des An{fiührers der Russen SvJjatoslav.


